
WÖRTH A.D. DO..Applaus vomBalkon
gab es in derCorona-Pandemie für Pfle-
gekräfte – an den oftmals schwierigen
Arbeitsbedingungen hat sich aber bis-
her wenig geändert. Nun wollen die
Ampel-Parteien SPD, Grüne und FDP
eine Milliarde Euro als Bonus für Pfle-
gekräfte zur Verfügung stellen. Doch
ander geplantenVerteilung gibt esKri-
tik. Wie reagieren Einrichtungen in
Wörth auf die Pläne?

„Wir begrüßen den erneuten Bonus
für unsere Pflegekräfte, die sich diese
Anerkennung auf jeden Fall verdient
haben“, sagt Peter Müller, Pressespre-
cher von „Pro Seniore“. Das Unterneh-
men betreibt die Seniorenresidenz auf
Schloss Wörth. „Über die Höhe lässt

sich wie immer streiten, wir sehen
aber diese Zuwendung als weiteren
Mosaikstein auf dem Weg zu einer
grundlegenden Verbesserung der Pfle-
ge an sich“, so Müller weiter. Was die

Mitarbeiter jetzt bräuchten, sei vor al-
lem Entlastung im Arbeitsalltag. „Wir
brauchenmehrMenschen, die sich für
einen Pflegeberuf entscheiden undwe-
niger Bürokratie im Arbeitsalltag, da-

mit unsere aktuellen Mitarbeiter im
besten Sinne des Wortes durchatmen
können“, sagt Müller. Dazu müssten
die politischen Rahmenbedingungen
geschaffen werden, insbesondere was
die Anwerbung ausländischer Pflege-
kräfte angehe. „Das würde in aller ge-
botenenKurzfristigkeit helfen.“

Die Kreisklinik Wörth wollte sich
zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht
äußern, da die detaillierte Ausgestal-
tung des geplanten Pflegebonus noch
nicht feststehe. „Erst wenn rechtsver-
bindliche Regelungen vorliegen, kann
beurteilt werden, ob und wie die Be-
schäftigten der Kreisklinik diese Leis-
tung in Anspruch nehmen können“,
teilte dieKlinikmit.

Grundsätzlich sei jede Anerken-
nung der Leistungen der Beschäftigten
in der Alten- und Krankenpflege be-
grüßenswert, hieß es weiter. „Wichtig
sein wird aber, auf einemöglichst sozi-
alverträgliche wie gerechte Verteilung
der zur Verfügung stehendenMittel zu
achten. Und: Die großen strukturellen
Probleme in der Pflege sind auch mit
demPflegebonusnicht gelöst.“

Pflegebonus: Einrichtungenwarten ab
CORONA InWörth sieht
man die Sonderzahlung
als Anerkennung.Wich-
tig seien aber Entlastung
imArbeitsalltag undwe-
niger Bürokratie.

„Pro Seniore“ sieht den Bonus für Pflegekräfte als Mosaikstein auf demWeg
zu einer grundlegenden Verbesserung der Pflegebedingungen im Alltag.
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PFATTER. Südlich der Bundesstraße 8,
auf Höhe der östlichen Einfahrt nach
Geisling, soll Kies abgebaut werden.
Die Zufahrtsstraße für die Lastwagen
erfolgt über einen asphaltierten öffent-
lichen Feldweg und über eine bereits
früher errichtete Ausfahrt auf die B8.
Ein Gemeinderat befürchtet durch den
zunehmenden Verkehr mehr Unfälle.
Die FirmaKieswerk Roith-Wolf GmbH
& Co. KG stellte einen Antrag für die
Herstellung eines Baggersees in derGe-
markungGeisling.

Die Abbauflächen befinden sich im
Kiesabbauvorranggebiet für Boden-
schätze und liegen an der B8, angren-
zend an bereits bestehende Kieswei-
her.DieGesamtgröße der Fläche belau-
fe sich auf rund siebenHektar, erklärte
Bürgermeister Johann Biederer. Die
Kiesgewinnung soll bis zu einer Tiefe
von 5,8 Metern erfolgen. Gemeinderat
Gerd Zirngibl sagte: „Früher hat es hier

schon einmal einen Kiesabbau gege-
ben. Es ist ein günstigerOrt dafür.“

Biederer stimmte zu, denn deshalb
seien damals auch der Feldweg zum
Zu- und Abtransport angelegt sowie
die Ausfahrt auf die Bundesstraße ge-
schaffen worden. Zudem sei mit der
Firma Kieswerk besprochen worden,
dass eine Ausweichstelle für einen
möglichen Begegnungsverkehr einge-
richtet wird. Die Lkw seien per Funk
miteinander verbunden, um sich un-
tereinander abzusprechen. Für die
Landwirte, die den Weg ebenfalls nut-
zen, sei die Ausweichstelle aber wich-

tig, weil der Weg sehr schmal sei, er-
klärte der Bürgermeister.

Biederer regte beim Staatlichen
Bauamt an, wegen der Baustellenzu-
fahrt auf der B8 in Fahrtrichtung Strau-
bing vor der Einmündung eine Ge-
schwindigkeitsbeschränkung zu erlas-
sen. Gemeinderat Manfred Lichtl war
fassungslos: „Mir geht das nicht ein, an
einer Stelle, wo keine Abbiegespur ist,
eine Zu- und Abfahrt zu machen.“ Für
ihn ist das Gefahrenpotenzial für Un-
fälle trotzÜberholverbots enormhoch.
Zirngibl antwortete, dassman sich frü-
her darüber schon Gedanken gemacht

habe und zu dem Entschluss gekom-
men sei, dass eine Geschwindigkeits-
begrenzung ausreiche. Lichtl konterte,
dass der Verkehr aber im Vergleich zu
früher stark zugenommen habe. Er
mache sich hauptsächlich Sorgen über
Lkw, die Richtung Straubing abfahren.
„Wir müssen doch keine Unfälle pro-
vozieren“, schimpfte derGemeinderat.

Gemeinderätin Brigitte Böhm gab
Lichtl recht. Sie wunderte sich, warum
die Lastwagen nicht in Richtung Säge-
werk abfahren können, denn dort wer-
de sowieso nichtmehr gearbeitet. Zirn-
gibl erklärte: „Es geht um den land-
wirtschaftlichen Verkehr, der über das
Sägewerk nicht einsehbar ist.“ Ge-
meinderat Bernhard Raith stimmte
ihm zu, dass die Sicht dort nicht gut
sei.

Gemeinderat Mario Schaffer er-
wähnte, dass es wohl keine Ideallö-
sung geben werde. Er schlug vor, das
Überholverbot und die Beschränkung
auf 80 km/h auf beiden Seiten zu ver-
anlassen. Die Geislinger, Bürger wün-
schen sich dies schon lange. Schaffer
sah in dem Antrag endlich eine Mög-
lichkeit, diesen Wunsch umzusetzen.
Dem Antrag auf Kiesabbau wurde mit
einer Gegenstimme stattgegeben. Der
Baggersee könne später zum extensi-
ven Angeln genutzt werden, sagte der
Rathauschef. Eine Badenutzung sei
nicht vorgesehen.

Der Kiesabbau ist umstritten
POLITIK Bei Geisling ent-
steht eine neue Abbau-
fläche. Ein Gemeinderat
befürchtet deshalb eine
höhere Unfallgefahr an
einer Einmündung.
VON JULIA FALK

Trotz einiger Bedenken hat der Gemeinderat Pfatter einemweiteren Kiesabbau bei Geisling zugestimmt. FOTOS: LBB/FALK

Südlich der Bundesstraße 8 geht es
zum Kiesabbau – ohne eine Abbiege-
spur.

DIE PLÄNE

Gewinn: Jährlich sollen 80 000bis
100 000Kubikmeter Kies abge-
bautwerden.DieGesamtmenge
wird auf 460 000TonnenKies ge-
schätzt.

Zeitraum:Die Ausbeutung der
neuenKiesgrube bei Geislingwird
demnach etwa fünf Jahre in An-
spruch nehmen.

Wiederverfüllung:Bürgermeister
JohannBiederer erklärte, dass kei-
neWiederverfüllungmit Fremdma-
terial geplant ist.

SÜNCHING. Der Haushalt der Verwal-
tungsgemeinschaft (VG) Sünching ist
beschlossen. Kämmerer Christian Blü-
mel erläuterte dem Gremium der Ver-
waltungsgemeinschaft den Haushalts-
plan. Der Verwaltungshaushalt
schließt mit rund 1,1 Millionen Euro,
der Vermögensteil mit knapp 200 000
Euro. Der durch sonstige Einnahmen
nicht gedeckte Finanzbedarf zur Finan-
zierung von Ausgaben des Verwal-
tungshaushalts wurde auf 646 325 Eu-
ro festgesetzt. Die Verwaltungsumlage
wird je Einwohner auf 103 Euro festge-
legt und bleibt damit unverändert. In
Aufhausen betrifft dies 1925 Einwoh-
ner, in Mötzing 1366 Einwohner, in
Riekofen 775 Einwohner und in Sün-
ching 2209 Einwohner. Insgesamt
zählte die VG Sünching zum Stichtag
31.Dezember 2020 6275Personen.

Im Verwaltungshaushalt ist ein Be-
trag von 25 000 Euro für die Sanierung
der WC-Anlagen im Obergeschoß ein-
geplant. Im Vermögenshaushalt sind
Investitionen für die Abrechnung der
EDV-Verkabelung, für Restkosten aus
dem Einbau des Aufzugs sowie für den
der Erwerb von Möbeln, PC und Soft-
warelizenzen vorgesehen. Zum Haus-
haltsausgleich werden dem Verwal-
tungshaushalt 119 260 Euro zugeführt.
Damit eine Erhöhung der Verwal-
tungsumlage vermieden werden
konnte, wird der nicht benötigte Rück-
lagenstand bis Jahresende auf rund
100 000 Euro abgebaut. Der Haushalt
wurde einstimmigbeschlossen.

Die Berichte über die örtliche Prü-
fung der Jahresrechnungen 2019 und
2020 wurden von Günter Regensbur-
ger vorgetragen. Die Entlastung des
Vorsitzenden erfolgte einstimmig. Der
überarbeiteten Zweckvereinbarung
„Gemeinsamer Datenschutzbeauftrag-
ter“ wurde zugestimmt. Um die IT-Si-
cherheit zu erhöhen, soll mit mehre-
renGemeinden und der Realsteuerstel-
le das LSI-Siegel erworben werden. Die
Kosten belaufen sich auf 4819 Euro
jährlich, zuzüglich der Kosten für die
Software (1428Euro).

VG-Geschäftsleiter Georg Schmal-
hofer berichtete, dass das E-Auto für
die Bediensteten gut angenommen
wird. Am Viehmarktplatz Sünching
soll eine Ladesäule aufgestellt werden.
DieBürgerappHeimat geht demnächst
inBetrieb. (ltg)

VG-HAUSHALT

Umlage für die
Gemeindenwird
nicht erhöht

WÖRTH AN DER DONAU. FürArbei-
ten anderWasserleitungwird laut
StadtverwaltungvonMontagbis
Dienstag der Einfahrtsbereichder Stra-
ße „ImBlindfenster“ vollständig ge-
sperrt.DieAnwohner des Blindfens-
ters undder Straße „AnderWeide“
werdenüber dieOsserstraßeumgelei-
tet.DieAnwohner der StraßeAmSau-
bergkönnen ihreGrundstückewie ge-
wohnt anfahren.

Gruppe „LuzAmoi“
imWiesent
WIESENT. Nach langer Pandemiepau-
se freuen sichdieMitglieder desAK
Kultur derGemeindeWiesent, dass sie
wieder zu einerKulturveranstaltung
einladenkönnen.AmSamstag, 19.
März, 20Uhr, gastiert dieGruppe „Luz
Amoi“ imWiesenter Pfarrsaal.Der
Eintritt kostet imVorverkauf 25Euro,
anderAbendkasse 27Euro.DieVorver-
kaufsstellen sinddasRathausWiesent,
die Bäckerei Fuidl unddie Bäckerei
Bierschneider.Den fünf Freisinger
Multiinstrumentalisten gelingt es im-
merwieder, ihr Publikumzuüberra-
schen.

IN KÜRZE

Straßensperre
inWörth
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